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Buch

Car son Phi lips ist eine Hexe, doch sie weiß nichts von ih rer Macht. Sie 
hält sich für nicht mehr als die ein fa che Ge hil fin des Ma giers Ma gel lan. 
Doch als sie ihn bei ei nem Mord be ob ach tet, flieht sie. Da bei stiehlt sie 
eine ma gi sche Sta tu et te, über die sie nicht viel weiß. Und das ist ihr Ver
häng nis. Denn mit Hil fe des ar te fakts ist es mög lich, Un sterb lich keit zu 
er lan gen. Viel zu spät wird ihr klar, dass Ma gel lan sie nie mals ent kom
men las sen wird, so lan ge sie die Sta tu et te in ih rem Be sitz hat. Und auch 
ein an de rer Jä ger setzt sich auf ihre Spur. Der Dä mon ni ko de mus will um 
je den Preis ver hin dern, dass sie die Macht des ar te fakts er weckt. Denn 
der Preis für die Un sterb lich keit ist der Tod ei nes Mit glieds sei nes Vol
kes. eher wird er Car son tö ten, als das zu zu las sen. Doch dann steht er ihr 
ge gen über – und er weiß, dass er sei ne Mis si on nie mals be en den kann, 

ohne sich selbst zu ver dam men …

Au to rin

Caro lyn Je wel lebt ge mein sam mit ih rem Sohn in nord ka li for ni en. Sie hat 
ei nen Ma gis ter in eng li scher li te ra tur und ar bei tet als eDVSpe zi a lis tin.
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5

1n

Je mand folg te ihr. er war ihr be reits zwei mal auf ge fal len, zu
letzt vor hin, vor zwan zig Mi nu ten, als sie sich ei nen Kaf fee 
zum Mit neh men ge kauft hat te.

Jetzt stand sie mit ten in Chi na town an ei ner fuß gän ger
am pel und war te te da rauf, dass die se auf Grün schal te te. er 
war te te auch. es war der sel be Mann. Un ver kenn bar al lein 
schon durch sei ne be ein dru cken de Kör per grö ße.

Sie schau te über ihre Schul ter. Sein Blick glitt über sie, 
und schnell sah sie wie der weg. Ihr Herz klopf te wie ver
rückt. far ben fla cker ten am rand ih res Sicht fel des auf, ein 
si che res an zei chen völ li ger er schöp fung. wenn Ma gel lan 
ihn ge schickt hat te, dann war sie be reits so gut wie tot.

Bit te, dach te sie, lass mich kei nen An fall be kom men! Nicht jetzt.
Der Kaf fee war längst ge trun ken, doch noch im mer hielt 

sie den Be cher in der Hand, noch im mer hat te sie ra sen de 
Kopf schmer zen. Spä tes tens in ei ner Stun de wür de sie sich 
nicht mehr auf den Bei nen hal ten kön nen, un fä hig, ir gend
et was an de res zu tun, als in ei nem ab ge dun kel ten raum zu 
lie gen und da rauf zu war ten, dass der an fall vo rü ber ging.

all die se Ge räu sche mach ten es nicht bes ser. Car son war 
nicht an den lärm und eine sol che Men ge Men schen ge
wöhnt. nur sel ten ging sie un ter leu te. So gut wie nie. Und 
al lein erst recht nicht! Selbst wenn sie nicht ver folgt wür de, 
hät te sie so die arme um sich ge schlun gen, den lee ren Kaf
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fee be cher noch im mer in der Hand – ner vös und rat los, wie 
sie war. In zwi schen war sie si cher, dass sie sich nicht mehr 
lan ge ge nug auf den Bei nen wür de hal ten kön nen, um es 
zu rück zu der Tor ein fahrt zu schaf fen, in der sie die ver gan
ge ne nacht ver bracht hat te.

Mehr als al les an de re sehn te sie sich da nach, nach Hau
se zu rück zu keh ren, zu du schen und sich in ih rem Bett zu
sam men zu rol len, in ih rem Zim mer, dem ver trau ten Haus, 
und sich ge bor gen und si cher zu füh len. al lein der Ge dan
ke da ran schnür te ihr die Keh le zu. Doch sie konn te nicht 
zu rück ge hen. nie mehr. Denn sie hat te et was be grif fen, von 
dem sie wünsch te, sie hät te es nie be grei fen müs sen, und 
et was ge se hen, was sie lie ber nie ge se hen hät te. Ges tern 
noch hat te sie in ei nem Her ren haus ge lebt, mit fünf zehn 
Be diens te ten, die Álvaro Ma gel lan um sorg ten. Heu te streif
te sie durch San fran cis co, mit ge ra de mal hun dert Dol lar 
in der Ta sche und in Klei dern, die vor her an de ren leu ten 
ge hört hat ten.

Die am pel schlug um. ei nen wim pern schlag lang be weg
te sich nie mand, wäh rend noch zwei au tos und ein fahr rad
ku rier über die Kreu zung schos sen. Dann dräng ten all die se 
nor ma len, ge wöhn li chen leu te nach vorn, und Car son ließ 
sich von ih nen mit tra gen. Ge nau wie ihr Ver fol ger. Doch 
halb wegs den Block hi nun ter wur de die Men schen men ge 
im mer dün ner. Car son blieb vor ei nem Ju we lier ge schäft ste
hen und starr te in die aus la ge, aber sie blick te nicht auf die 
Schmuck stü cke. wäh rend sie sein Spie gel bild be trach te te, 
über leg te sie, was sie jetzt tun soll te.

Die ser gro ße, mus ku lö se Mann in der ver wa sche nen 
Jeans – blass blau an den ober schen keln, weiß an den Kni
en –, dem al ten TShirt und den Cow boy stie feln wirk te ein 
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biss chen zu cool, um für Ma gel lan zu ar bei ten. ein Zwei
TageBart warf Schat ten auf sei ne wan gen, sein Haar war 
dun kel, wür de in der Son ne aber be stimmt wie Bron ze 
schim mern. ei nen Haar schnitt hät te er durch aus ver tra gen 
kön nen. wel che au gen far be er hat te, konn te sie nicht er
ken nen, da für war er zu weit ent fernt. er stand ge gen eine 
wand ge lehnt, läs sig wie ein Cal vinKleinMo del.

Sie selbst hat te eben falls für Ma gel lan ge ar bei tet, wie je
der in sei nem Haus, auch wenn sie nicht zu den be zahl ten 
an ge stell ten ge hört hat te. Álvaro Ma gel lan be vor zug te den 
»yes, Sir!«Typ. Ihr Ver fol ger je doch sah nicht so aus, als kä
men die wor te »yes, Sir!« je mals über sei ne lip pen.

Car sons Puls ver lang sam te sich, es ge lang ihr wie der, 
 nor mal zu at men. Doch die Kopf schmer zen wur den schlim
mer. Sie ging ein paar Schrit te zur Sei te und wand te da bei 
den Kopf, um den frem den wei ter hin im auge zu be hal
ten. Viel leicht war er ja bloß ein mie ser klei ner Gau ner, 
der ihr die Hand ta sche steh len woll te – wenn sie Glück 
hat te.

Sie ging wei ter zum nächs ten Schau fens ter, tat so, als be
trach te te sie die aus ge stell ten Por zel lan kat zen. Doch Mr. 
Cow boyBoots spie gel te sich nicht län ger in der Schei be. 
Viel leicht hat te ja in zwi schen eine an de re Hand ta sche sein 
In te res se ge weckt.

Ge schickt ließ ein Mann an ei nem Ver kaufs stand klin gen
de Qigong ku geln über sei ne Hand flä che rol len. Car son sah 
ihn an er ken nend an, doch sein Ge sicht ver schwamm hin ter 
Schwa den von oran ge. Ihre Haut be gann zu krib beln, in ei
ner wel le vom Kopf bis zu den Bei nen und wie der zu rück 
bis zum Hals. Kan to nesi sche lau te schrill ten in ih ren oh
ren, und ei nen Mo ment lang war sie in der lage, den Sinn 
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der wor te zu ver ste hen. Doch gleich da rauf nahm sie nur 
noch den un ver ständ li chen rhyth mus ei ner Spra che wahr, 
die vom asi a ti schen Kon ti nent stamm te.

In Chi na war das Kan to nesi sche eine aus ster ben de Spra
che, ver drängt vom Man da rin. Doch hier, in Städ ten wie 
San fran cis co mit ei nem ho hen an teil an asi a ten, de ren 
Vor fah ren in der Zeit des Gold rauschs in die USa ein ge
wan dert wa ren, war Chi ne sisch gleich be deu tend mit Kan
to nes isch.

Im Hin ter grund hall te der Ver kehrs lärm. Hu pen er tön
ten, rä der sirr ten über den as phalt, Mo to ren röhr ten. Die 
luft roch scharf nach ab ga sen. Tau ben gurr ten von den 
Dach rin nen. Car son hör te in sich ver än dern der Ton fre
quenz die leu te re den, die an ihr vor bei gin gen, und gleich
zei tig die ble cher nen lau te aus ih ren iPods. Mu sik aus ei
nem der of fe nen lä den leg te sich über all die Ge räu sche. 
Car son kon zent rier te sich da rauf, gleich mä ßig zu at men, 
doch ihre Kopf schmer zen woll ten nicht ver ge hen.

»na, so was«, sag te eine samt wei che Stim me hin ter ihr, 
»wenn das nicht Ma gel lans Hexe ist!«

Ur plötz lich ließ al les nach, was sie quäl te: die wir beln den 
far ben, die ver zerr ten lau te, die ei ses käl te, die sich in ih
rem Ma gen zu sam men zu bal len schien. Ihre Ge dan ken klär
ten sich. Sie war mei len weit von ih rem Zu hau se ent fernt. In 
San fran cis co. In Chi na town. ei nen hal ben Block hin ter der 
Kreu zung von Cali for nia Street und Grant Street. Und un ge
fähr eine Mei le von der Tor ein fahrt ent fernt, in der sie die 
nacht ver bracht hat te. wenn sie von hier im mer wei ter gin
ge, wür de sie zur Bucht ge lan gen.

Ma gel lan wuss te, dass sie ge gan gen war, doch er hat te kei
ne ah nung, wo sie sich auf hielt. er konn te es gar nicht wis
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sen. für ihn war es un vor stell bar, dass sie es ganz al lein bis 
nach San fran cis co ge schafft hat te. er hielt sie doch für voll
kom men hilfl os.

Ges tern hat te sie al les hin ter sich ge las sen, ih ren ge sam
ten Be sitz. Ihre Hand ta sche, ihre Klei der, ihre Bü cher, ihre 
Me di ka men te. Das ein zi ge, was sie mit ge nom men hat te, 
als sie nach drau ßen lief, war das Geld, das auf ei ner Kom
mo de lag. Und heu te ver folg te sie ein frem der. er war kei
ner von Ma gel lans an zug trä gern. Und er war auch kein 
 Hand taschen dieb, denn er kann te Álvaro Ma gel lans na
men.

Car son dreh te sich um, und Mr. Cow boyBoots schenk te 
ihr ein of fe nes, freund li ches lä cheln. »Je des Mäd chen liebt 
es, eine Hexe ge nannt zu wer den«, er wi der te sie. »Dan ke für 
das Komp li ment. wirk lich.« aus der nähe sah er noch bes
ser aus, als sie ge dacht hat te. »wer sind Sie?«, woll te sie wis
sen. »Und wa rum fol gen Sie mir?«

»Hmmmmm«, sag te er ge dehnt, im mer noch lä chelnd, 
und Car son war si cher, dass er lü gen wür de. »ni ko de mus.«

»Kein nach na me?«
»nein.«
Der Schmerz kehr te zu rück, poch te und häm mer te, und 

ihr Haar schien plötz lich elekt ri siert zu sein.
Die li der halb ge senkt, ließ er sei nen Blick prü fend über 

sie glei ten, vom Kopf bis zu den Ze hen spit zen und wie der 
zu rück zu ih rem Ge sicht. Sie hat te sich oft ge nug in der Ge
sell schaft von Män nern be fun den, um zu wis sen, dass sei ne 
Mus te rung gleich zei tig ein se xu el les ab schät zen war.

Ni ko de mus.
ni ko de mus. wie al bern. Sie um klam mer te den Griff der 

schä bi gen schwar zen Hand ta sche, die sie bei Good will aus 
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ei ner Ton ne ge fischt hat te. Ihre Knie zit ter ten. Ihr Kör per 
fühl te sich an, als woll te er gleich da von schwe ben. Die ser 
Mann sah gut aus, da rin hat te sie sich nicht ge irrt. aber er 
sah nicht so aus wie die ses … We sen aus Ma gel lans auf zeich
nun gen. Sei ne au gen wa ren grau mit ei nem Schim mer von 
Blau. Sei ne Jeans schmieg ten sich eng an die schma len Hüf
ten und die ober schen kel. Den na men ni ko de mus hat te 
er wahr schein lich nur be nutzt, um ihr zu be wei sen, dass er 
Ma gel lan kann te. wie der lief ein Schau der über ih ren Kör
per. Die ser Mann war ge fähr lich, des sen zu min dest war sie 
sich si cher.

Sie schob sich an ihm vor bei. Ihr Herz klopf te hef tig.
»wie so ge hen Sie? Und wo hin?«, sag te er zu ih rem rü

cken. »wis sen Sie, das ist ziem lich un höfl ich.«
Sie hat te kaum drei Schrit te ge tan, als er plötz lich wie der 

vor ihr war. er lief rück wärts, so dass sie ihn an se hen und je
der ihm aus wei chen muss te. Das at men fiel ihr plötz lich 
schwer, und sie fühl te sich be nom men.

»Süße«, sag te er und brei te te die arme aus, »wa rum lau fen 
Sie vor mir da von?« Sei ne Stim me klang ein schmei chelnd 
und ver lo ckend.

wäh rend Car son wei ter ging, kram te sie in ih rer Hand ta
sche nach ei nem Dol lar. Ihre fin ger zit ter ten. wenn je mand 
sie be ob ach te te und sah, dass sie ihm ei nen Dol lar gab, dann 
wür de er viel leicht den ken, dass der Typ sie ein fach an bet
tel te und des halb die ses The a ter ver an stal te te. Sie tas te te 
über den Bo den ih rer Ta sche, und ihre fin ger streif ten das 
klei ne ob jekt, das dort lag. Car son zuck te zu sam men. Die 
Sta tu et te fühl te sich heiß an.

»wer auch im mer Sie sind, ver schwin den Sie.« Selbst ihre 
Stim me zit ter te. Car son fand ei nen Dol lar. Sie blieb ste hen 
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und hielt ihn dem frem den hin. Der Schein flat ter te in der 
luft. »wenn Sie ein freund von Álvaro Ma gel lan sind, dann 
will ich nichts mit Ih nen zu tun ha ben.«

er leg te bei de Hän de an die Brust und gab vor zu tau
meln. »ein freund!«

»Hö ren Sie auf, mich zu be läs ti gen!« Sie tat so, als hiel te 
sie nach ei nem Po li zis ten aus schau. »Hier, neh men Sie den. 
Und ge hen Sie jetzt. Bit te!«

er lä chel te. Sei ne Zäh ne wa ren weiß und eben mä ßig. 
»Dan ke.« er nahm den Schein. »Car son.«

als er den Kopf be weg te, be merk te sie, dass er in ei nem 
ohr läpp chen ei nen Stern ru bin trug, ei nen ru bin, der das 
licht stern för mig refl ek tier te. Der rund ge schlif fe ne Stein 
schien ihr zu zu blin zeln.

Car son er starr te, ir ri tiert von dem Ge dan ken, dass die ser 
edel stein sie be ob ach te te.

»fin den Sie nicht, wir soll ten da rü ber re den, was Sie hier 
ma chen? So ganz al lein?«, frag te der frem de.

»nein, das fin de ich nicht.«
»aber ich.«
er muss te min des tens eins neun zig sein und da mit rund 

drei ßig Zen ti me ter grö ßer als sie. Ihre Chan cen stan den 
schlecht. So wie ihre Kopf schmer zen sie im mer wei ter 
schwäch ten, wür de es ihr kaum ge lin gen, ihm da von zu ren
nen. Und bei ei nem Ge ran gel wür de sie ga ran tiert nicht die 
ober hand be hal ten.

er beug te sich zu ihr. »Ma gel lan steht auf mei ner lis te der 
meist ge hass ten leu te ganz oben, und falls er die sen Platz 
auch auf Ih rer lis te ein nimmt, dann soll ten wir un be dingt 
mit ei nan der re den.«

Ihre Knö chel schmerz ten be reits, so fest hielt sie die 
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Hand ta sche um klam mert. Sie starr te in sein Ge sicht, muss
te zu ihm auf schau en. »aber nicht hier.«

er neut lä chel te er. »Ich bin kurz vorm Ver hun gern«, sag
te er. »was hal ten Sie von dem res tau rant dort drü ben?«

fünf Mi nu ten spä ter be trach te te Car son rat los die Spei
se kar te. Sie hat te nicht die ge rings te ah nung, was die na
men der Ge rich te be deu te ten. Die se Kul tur, die ihre Spei sen 
früh lings rol len, Ge ne ral Tsos Huhn oder Mapo Tofu nann
te, war ihr völ lig fremd.

Ma gel lan aß nie mals aus wärts, und so war auch sie noch 
nie in ei nem res tau rant ge we sen. Hin und wie der lie ßen 
sei ne leu te sich es sen lie fern, aber sie hat te man nie dazu 
ein ge la den. frau en zähl ten nicht viel in ih rer welt. Und sie 
war auch kei ne an ge stell te, nicht wirk lich, ob wohl sie de fi
ni tiv nicht zur fa mi lie ge hör te.

Das licht in dem res tau rant war ge dämpft, was ihre Kopf
schmer zen aber nur in ei nem de pri mie rend ge rin gen Maß 
mil der te. Car son saß zur wand hin, doch sie hat te ih ren 
Stuhl zur Sei te ge dreht. Sie war nicht so dumm, ih ren un
ge schütz ten rü cken ei ner Tür zu zu keh ren, die sie nicht im 
auge be hal ten konn te.

ni ko de mus, der mit dem rü cken zur wand Platz ge nom
men hat te, hat te sich ent spannt in sei nem Stuhl zu rück ge
lehnt. als sie das lo kal be tre ten hat ten, hat ten sich die leu
te nach ih nen um ge dreht, frau en wie Män ner, schließ lich 
war dies San fran cis co. er hat te eine star ke aus strah lung, 
die auf merk sam keit er reg te. Car son fand das ir ri tie rend.

er grins te sie an. »Ich glaub’s ein fach nicht: Car son Phi
lips, wie sie leibt und lebt.«

Sie starr te zu rück, sprach los. wür de ihr Kopf nicht so hef
tig po chen, hät te sie viel leicht schon he raus ge fun den, wa
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rum er sich aus ge rech net ni ko de mus nann te. ohne nach
na men. Das war kein name, den man sich mal eben so 
aus such te. nicht, wenn die ser name eine so wich ti ge rol le 
in den My then spiel te, die Ma gel lan stu dier te. er hat te so
gar selbst eine ar beit über die sen ni ko de mus ver fasst und 
über die ri tu a le, mit de nen er ver ehrt wur de.

Das Dum me war nur, dass die ser ni ko de mus hier – oder 
wer auch im mer er sein moch te – jetzt kein biss chen ge
fähr lich mehr wirk te. er war jung. Vom al ter her war er ihr 
viel nä her als Ma gel lan. er mach te den ein druck, dass man 
Spaß mit ihm ha ben könn te. als ob es in te res sant sei, ihn 
ken nen zu ler nen.

»Sa gen Sie et was!«, for der te er sie auf.
»Sie kom men be stimmt von Har vard oder yale«, mein

te sie.
er schnaub te. »wohl kaum.«
Car son be müh te sich um Kon zent ra ti on, aber wie der sah 

sie die se farb blit ze vor sich. Sie ver such te, sie al lein durch 
ih ren wil len aus zu blen den. »Dann sind Sie ein Samm ler? 
Je mand, der bei ei ner auk ti on ge gen Ma gel lan den Kür ze
ren ge zo gen hat?« Sie blick te durch die far ben hin durch 
auf sein Ge sicht. »Sind Sie je mand, der ar te fak te er wirbt?«

»nein, nein und ein drit tes Mal nein.«
eine Kell ne rin kam, und er be stell te auf Chi ne sisch, ohne 

in die Kar te ge schaut zu ha ben. Dies mal ver stand Car son 
nicht das Ge rings te. Sie zeig te auf ein Ge richt, das bil lig 
war und sich nicht all zu exo tisch an hör te. Und dann saß sie 
da, wuss te nicht, was sie tun soll te, au ßer in die Tee kan ne 
zu schau en und zu über prü fen, ob das was ser schon far be 
an ge nom men hat te, ob wohl der Tee noch nicht lan ge ge
nug zog.
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Car son lehn te sich zu rück. ni ko de mus be ob ach te te sie, 
den Kopf zur Sei te ge neigt. Ihr Schä del schmerz te so sehr, 
dass sie sich dumm und be griffs stut zig vor kam.

»wie so sind Sie mir ge folgt?«, woll te sie wis sen.
er sah sie an, als sei sie nicht recht bei Ver stand. Und wahr

schein lich war sie das in die sem Mo ment auch nicht. Sie 
konn te kaum ver nünf tig den ken.

»weil Sie Ma gel lans Hexe sind«, er wi der te er und zuck te 
mit den Schul tern.

»we nigs tens un ter stel len Sie mir nicht noch et was Schlim
me res«, sag te sie und lehn te sich so un ver mit telt zu rück, 
dass ihr Kopf zu plat zen droh te. »Den noch wür de ich es 
schät zen, wenn Sie mich nicht mehr so nen nen wür den.«

»Ich den ke, Sie wis sen sehr ge nau, was ich mei ne.«
Sie rieb sich die Schlä fen. »ehr lich ge sagt, weiß ich es 

nicht.«
»Dann will ich Ih nen mal hel fen.« er tat so, als müss te er 

nach den ken. »Car son Phi lips, Sie sind eine Hexe.«
er sag te das in ei nem Ton, als hät te die ses wort eine be

son de re Be deu tung, die sich je doch ge ra de ih rem über stra
pa zier ten Hirn ent zog. Sie frag te sich, ob er viel leicht Ma gel
lans ar beit über ni ko de mus ge le sen hat te. Be stimmt.

»Klar, na tür lich bin ich eine Hexe. Ge nau so, wie Sie der 
Dä mon sind, der sich ver mut lich zum ers ten Mal vor fünf
tau send Jah ren in der wüs te Gobi ma ni fes tiert hat.«

er ver zog kei ne Mie ne. »Das Kli ma hier be kommt mir 
 bes ser.«

»Ha, ha, ha.« Sie schätz te ihn auf an fang drei ßig, viel leicht 
ein biss chen jün ger. »wie ha ben Sie mich ge fun den?«, frag
te sie.

»wa rum flie hen Sie vor Ma gel lan?«
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»wer sagt denn, dass ich das tue?« Ihre fin ger zit ter ten, 
da her leg te sie ihre Hän de auf das wei ße Tisch tuch, starr
te auf ihre Hand rü cken. »Kann man denn nicht mal ein 
biss chen shop pen ge hen, wenn man lust da rauf hat?« Das 
schien leicht hin ge sagt, doch ihre Hän de ver rie ten ihre an
span nung. Sie ver such te, die fin ger zu lo ckern, doch es ge
lang ihr nicht.

er wuss te, dass sie Ma gel lan da von ge lau fen war. wo her? 
wo her wuss te er so vie les über sie, ein voll kom men frem
der? wäh rend sie selbst noch nicht ein mal die leu te, mit de
nen sie so lan ge zu sam men ge lebt hat te, rich tig kann te. Das, 
was sie in Ma gel lans Haus ge se hen hat te, hat te ihre welt auf 
den Kopf ge stellt, und nun war sie nicht mal si cher, ob sie 
der Kell ne rin trau en konn te, ge schwei ge denn die sem ni
ko de mus ohne nach na men.

»Viel leicht kann ich Ih nen hel fen«, fuhr er fort.
als sie auf schau te, über fiel sie der ab sur de Ge dan ke, dass 

er tat säch lich dazu in der lage sein könn te, und ließ sie 
nicht mehr los.

er beug te sich nä her zu ihr. »wa rum fan gen wir nicht da
mit an, dass Sie mir mehr über Ma gel lan er zäh len?«

Die rech te Sei te ih res Kop fes fühl te sich taub an. auf den 
Stern ru bin in sei nem ohr läpp chen zu schau en half ihr, sich 
zu fo kus sie ren. Der Schmerz poch te nicht mehr so hef tig.

»Mei ne el tern sind tot«, be gann Car son. »Seit ich acht 
war, habe ich bei ihm ge lebt.« Bei ihm, das war die pas sen
de Be zeich nung. Un per sön li cher als Álvaro Ma gel lan hät
te sich kein Mensch ei nem Kind ge gen über ver hal ten kön
nen. »Von an fang an leg te er wert da rauf, mir deut lich zu 
ma chen, dass er sich le dig lich ei ner Ver pflich tung beug te. 
Hät ten mei ne el tern ihn nicht zu so et was wie mei nem Vor
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mund be stimmt, hät te es kei ner lei Ver bin dung zwi schen uns 
ge ge ben. er gab mir zu es sen. Und ein Dach überm Kopf. 
Be zahl te mei ne Klei dung, ver sorg te mich mit Ta schen geld. 
Bis ich zwölf war, wech sel te ein Kin der mäd chen das an de re 
ab, je des Jahr ein neu es, und stets wur de ich ein dring lich 
ge warnt, ihn bloß nicht zu be läs ti gen. nie mals. es gab wei te 
Be rei che im Haus, die ich nicht be tre ten durf te. Gott be wah
re, wenn er mich je mals dort er wischt hät te.« Sie schnaub
te. »Dem Koch habe ich mich nä her ge fühlt als Ma gel lan.«

er streif te die Pa pier hül le von ei nem Paar höl zer ner ess
stäb chen. »wet ten, dass er Sie auch zu Hau se hat un ter rich
ten las sen?«

was mach te ihn so si cher? »Ich konn te nicht auf eine nor
ma le Schu le ge hen.«

»weil man Ih res glei chen nicht frei in der welt he rum lau
fen las sen soll te.«

Ih res glei chen. Sie frag te sich, was er da mit mein te. Ge nau so 
wie sie sich frag te, was er un ter ei ner »Hexe« ver stand. aber 
ei gent lich woll te sie es gar nicht wis sen. »nor ma ler Un ter
richt wäre zu an stren gend für mich ge we sen.«

»na tür lich«, sag te er, doch es hör te sich nicht so an, als 
stim me er ihr zu.

»Das ist die wahr heit.« Sie hat te ei nen Groß teil ih rer Kind
heit und Ju gend in arzt pra xen ver bracht, bei Spe zi a lis ten, 
die sie al len mög li chen Tests un ter zo gen, sie piks ten und 
plag ten und ihr stän dig neue bun te Pil len ver schrie ben, von 
de nen eine so we nig wie die an de re half, ihre Kopf schmer
zen zu ver trei ben. Statt des sen wur den sie im mer schlim mer, 
tra ten häu fi ger auf und hiel ten län ger an. »Idi opa thi sche 
Kopf schmer zen, das heißt ohne fass ba re Ur sa che. Be glei tet 
von stän di ger er mü dung.«
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»aha.«
Ihre lip pen wa ren tro cken. er gab ihr das Ge fühl, als sei 

ihr ge sam tes le ben eine ein zi ge lüge. Und wahr schein lich 
war es das ja auch. »er hat viel Geld für all die se Ärz te aus
ge ge ben.«

»Klar. Ma gel lan ist ein groß ar ti ger Kerl.« er be trach te te 
sei ne ess stäb chen. Graue au gen mit ei nem Hauch Blau. So 
wie der Him mel, kurz be vor die Son ne auf ging.

Schö ne au gen, dach te sie.
»ein he raus ra gen der Bür ger. ein Mist kerl«, füg te er hin

zu.
»Ich glau be, er mag Kin der nicht be son ders.«
»Hab ich doch ge sagt: ein Mist kerl.«
Car son at me te lang sam ein. war sei ne ab nei gung Ma gel

lan ge gen über Grund ge nug, ihm mehr zu er zäh len? Und 
wenn ja, wie viel? Sie wuss te es nicht. Sie wuss te nur, dass sie 
die ver gan ge ne nacht in ei ner Tor ein fahrt ver bracht hat te 
und dass es nicht so schlimm sein konn te, ih ren Hass auf 
Álvaro Ma gel lan mit je man dem zu tei len.

»nun ja, sei ne ar beit hat halt im mer an ers ter Stel le ge
stan den …«

»Sei ne ar beit!« ni ko de mus’ Stim me klang nun nicht 
mehr sanft und ein schmei chelnd. er warf die Stäb chen auf 
den Tisch. Sein TShirt mit der auf schrift »Hoch si cher heits
ge fäng nis al cat raz« spann te sich über sei ner Brust. wann 
im mer er sich be weg te, konn te man sei ne Mus keln spie
len se hen. »Sie ha ben ihm bei sei ner ar beit ge hol fen, nicht 
wahr?«

Sie zuck te zu sam men, weil sei ne Stim me in ih ren oh ren 
weh tat. »Manch mal. er ist be rühmt, aber das wis sen Sie ja 
schon. He raus ra gend in sei nem fach ge biet«, füg te sie hin
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zu. was, wenn sie jetzt ein fach auf ste hen und ver schwin
den wür de? Doch wo hin? Und wie wür de es dann wei ter
ge hen? »was die le gen den über wüs ten dä mo nen be trifft, 
ist er welt weit der füh ren de ex per te.« Sie ver such te, sei nen 
Ge sichts aus druck zu deu ten und zu ent schei den, wie viel er 
über Ma gel lans ge hei me for schun gen wis sen moch te, doch 
es ge lang ihr nicht. »Stän dig schrei ben ihm ir gend wel che 
leu te, wol len sei ne Mei nung zu ei nem be stimm ten ar te
fakt, die ser oder je ner Quel le des My thos hö ren. Bit ten um 
Ko pi en sei ner ar bei ten. Man che ha ben die ver rück tes ten 
Ideen. Und ir gend je mand muss schließ lich die gan ze Post 
be ant wor ten und al les or ga ni sie ren.«

ni ko de mus sah sie lan ge an, viel zu lan ge, und die Käl te 
in sei nen au gen rühr te nicht al lein von sei nem Är ger her. 
Doch Car son hielt sei nem Blick stand. weg schau en hieß, 
dass man schwach war. als gäbe man da mit zu, be deu tungs
los zu sein. Doch nie mals wür de sie zu las sen, dass je mand 
ihr das Ge fühl gab, ohne Be deu tung zu sein. nicht ein mal 
Ma gel lan. ni ko de mus’ au gen er schie nen ihr wie eine fes
tung: er konn te he raus schau en, doch sie ge lang te nicht hi
nein. Sie prüf te er neut den Tee. er hat te im mer noch nicht 
aus rei chend ge zo gen.

»Und Sie sind si cher, dass er My then über die wüs ten dä
mo nen stu diert?«, hör te sie ni ko de mus sa gen.

Car son schau te wie der auf, blick te er neut in sei ne au gen. 
Im mer noch wirk te er so ab wei send.

»na tür lich tut er das«, be haup te te sie. Und noch ei ni ges 
mehr, wie sie in zwi schen er fah ren hat te. auch ni ko de mus, 
oder wie im mer er hei ßen moch te, schien das zu wis sen. Car
son be gann, am gan zen leib zu zit tern. Sie war so un si cher, 
was sie noch ver ra ten durf te und was nicht.
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ni ko de mus schüt tel te den Kopf. »Das ist un glaub lich«, 
mein te er. »wirk lich un glaub lich, Car son. Gleich wer den 
Sie wohl auch noch be haup ten, dass Sie es nicht ver dient 
ha ben zu ster ben.«
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2n

Die Kell ne rin, eine hüb sche Chi ne sin im glei chen al ter wie 
Car son, brach te ih nen die Sup pe und früh lings rol len. ni
ko de mus mus ter te die jun ge frau von Kopf bis fuß. ohne 
jede eile. Und die Kell ne rin konn te ih ren Blick nicht ei nen 
Mo ment von ihm ab wen den.

Car son wuss te Be scheid über Män ner und ihre flirt me
tho den. Manch mal, nicht sehr oft, hat te ei ner von Ma gel
lans as sis ten ten mit ihr ge flir tet. Und dann hat te es die sen 
jun gen Mann ge ge ben, der zu Stu di en zwe cken zu Ma gel lan 
ge kom men und eine wei le ge blie ben war. Das war ein we
nig übers flir ten hi naus ge gan gen, was hieß, dass sie in Be
zug auf das an de re Ge schlecht nicht völ lig un be darft war.

Die Kell ne rin – die wirk lich aus ge spro chen hübsch war – 
sag te et was auf Chi ne sisch zu ni ko de mus. er ant wor te te in 
der glei chen Spra che, und sie lach ten bei de. als sie ging, 
schau te er ihr hin ter her.

Schwei gend aßen sie ihre Sup pe. Car son rühr te die früh
lings rol len nicht an, ni ko de mus da ge gen ließ sie sich schme
cken. er sah nicht über mä ßig gut aus, es war eher sei ne 
aus strah lung. nun ja, doch, er sah gut aus. wenn auch auf 
an de re wei se als Ma gel lans Män ner mit ih ren ita li e ni schen 
an zü gen und dem auf fal lend kur zen Haar.

Car son muss te ni ko de mus im mer wie der an se hen, da er 
sich so sehr von den Män nern in ih rer Um ge bung un ter
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schied: das lan ge Haar; der ohr ring; das un be schwer te lä
cheln; das Selbst ver trau en, das man ihm an merk te.

nach dem er al les auf ge ges sen hat te, die Sup pe und sämt li
che früh lings rol len, ihre wie sei ne, blick te er auf sein Hand
ge lenk. ob wohl er kei ne Uhr trug, war die Ges te ein deu tig. 
ein dring lich schau te er dann Car son an. Das Ster nen licht 
ließ sei nen ohr ring auf blit zen.

»Ver ra ten Sie mir, wa rum Sie mei ne Hil fe brau chen, und 
wenn Sie schon mal da bei sind, könn ten Sie auch gleich hin
zu fü gen, wa rum ich Sie nicht so fort da für um brin gen soll te, 
dass Sie ihn bei sei ner ar beit un ter stüt zen.«

für ei nen au gen blick brach te er ihre welt ins wan ken. 
»Ich ver ste he nicht«, er wi der te sie, als sie be griff, dass sie 
sich nicht ver hört hat te.

Ihre Brust hob und senk te sich hef tig, wie der hat te sie 
Mühe zu at men. Das ein zi ge, wo ran sie den ken konn te, 
war, dass er ihr hier nichts tun wür de, nicht in die sem res
tau rant. nicht in al ler Öf fent lich keit. Die Kopf schmer zen 
kehr ten mit wucht zu rück, der Schmerz poch te hin ter ih
ren au gen. ni ko de mus wür de ihr nicht hel fen. war sie vor 
Ma gel lan ge flo hen, nur um je mand an de rem in die arme 
zu lau fen, der sie um brin gen woll te? Un auf fäl lig rieb sie ihre 
angst feuch ten Hän de an ih ren Jeans ab.

»Ich habe Ih nen doch gar nichts ge tan …«
»was ist da ran so un ver ständ lich?« er strich sich das Haar 

aus der Stirn. es schim mer te in al len mög li chen Braun tö
nen. wenn er es kurz ge schnit ten trü ge, wür de es ihm nicht 
stän dig ins Ge sicht fal len. »Sie brau chen nur zu sa gen: ›ni
ko de mus, ich möch te‹, – und dann, was auch im mer Sie 
möch ten – ›und Sie soll ten mich nicht tö ten, weil‹ – wel
chen Grund Sie auch ha ben. Ist doch ganz ein fach, oder?«
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Die Kell ne rin brach te ih nen die Haupt ge rich te. Sie schob 
ni ko de mus ei nen Zet tel zu und sag te et was zu ihm, wo raus 
Car son le dig lich das wort »Handy« he raus hö ren konn te. er 
steck te den Zet tel in sei ne Brief ta sche, wäh rend sie eine Ga
bel ne ben Car sons Tel ler leg te.

Car son stell te fest, dass er sich et was be stellt hat te, was 
Ten ta kel be saß. es roch merk wür dig, aber nicht schlecht. er 
nahm sich von dem reis und ver teil te ein paar löf fel von 
sei nem Ge richt da rauf.

Car son griff nach ih rer Ga bel. auf ih rem Tel ler er kann te 
sie ge bra te nes Hühn chen mit Ge mü se, über zo gen mit ei
ner kleb ri gen ro ten Sau ce. Bei die sem an blick dreh te sich 
ihr der Ma gen um. aber gro ßen Hun ger hat te sie eh nicht 
ge habt.

»So schwie rig kann das doch wirk lich nicht sein«, fuhr er 
fort, und sei ne Stim me klang mit füh lend.

Trotz al lem oder viel leicht ge ra de des we gen wünsch te Car
son sich, sein Mit ge fühl wäre echt. Sie woll te, dass je mand 
zu ihr hielt. Sie woll te nicht al lein sein.

»Spre chen Sie es ein fach aus. Ich kann so wie so kei ne 
schlech te re Mei nung mehr von Ih nen be kom men, als ich 
be reits habe.«

er war te te, wäh rend Car son über leg te, wie sie be gin nen 
soll te. Das Dum me war, dass sich ihr wunsch, ihn zu mö gen 
und ihm zu trau en, nicht mit sei ner Dro hung ver trug, sie 
um zu brin gen, die er mit so samt wei cher Stim me aus ge spro
chen hat te. als ob es et was völ lig nor ma les wäre. als ob er 
je des recht hät te, schlecht von ihr zu den ken. es wäre wahr
schein lich klü ger, ihn der Kell ne rin zu über las sen. aber er 
wür de ihr trotz dem fol gen und sie tö ten, oder? ein di cker 
Kloß saß in Car sons Keh le und hin der te sie am Spre chen.
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»nun ja«, mein te er, nach dem sie zwei mal den Mund ge
öff net und wie der ge schlos sen hat te. »Viel leicht bringt uns 
das ja wei ter: Heu te Mor gen hat te ich fol gen de Punk te auf 
mei ner lis te.« er hob eine Hand. »früh stü cken«, fuhr er fort 
und mal te ei nen ima gi nä ren Ha ken in die luft. »er le digt.« 
Der Punkt wur de ge stri chen. »Álvaro Ma gel lan um brin gen. 
nicht er le digt.« er wand te sich wie der sei nem es sen zu.

Car son starr te ihn an, fas zi niert von sei nen schö nen au
gen.

»Sie ste hen üb ri gens auch auf die ser lis te. an vier ter Stel
le: Car son Phi lips um brin gen.«

»Mich?«
»Ja. Sie.«
»wa rum?« Sie schob ihr es sen mit der Ga bel von ei ner Sei

te des Tel lers auf die an de re. er muss te ent we der ein wis sen
schaft ler sein oder ein an ti qui tä ten händ ler. et was an de res 
konn te sie sich nicht vor stel len. Moch te sie sich nicht vor
stel len. Be son ders in tel lek tu ell wirk te er nicht, also muss te 
er ein Händ ler sein. oder die nicht ganz le ga le Va ri an te ei
nes Händ lers. »Habe ich viel leicht nicht höfl ich ge nug auf 
ein an ge bot von Ih nen re a giert? Habe ich Ih nen zu di rekt 
mit ge teilt, dass wir nicht die ab sicht hät ten, Ihre ge fälsch te 
ba by lo ni sche fi gu ri ne zu kau fen, die an geb lich di rekt aus 
dem Grab von Ham mur abi selbst stammt?«

»wenn ich ein an ti kes Kunst werk be sä ße, wäre es ga ran
tiert kei ne fäl schung.« er hielt ih ren Blick fest. »Viel leicht 
kann ich heu te ja doch noch ei nen wei te ren Punkt auf mei
ner lis te ab ha ken. na tür lich wür de ich die welt viel lie ber 
von Ma gel lan be frei en, aber sei ne Hexe um zu brin gen wäre 
auch nicht schlecht. wür de die sen Tag zu ei nem fest tag 
ma chen. Hilft Ih nen das wei ter? Denn egal, wel chen ein
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